
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 48

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r [ 5 cß ü fe r
(Nadidrudi verbotene

13)

Sorioal oon ïtmbrûftet roirt) in SBerlin roieberbolt ali Smit
©djnepfe, ^)od)flopler, oetbaftet unb leroeiten nur unter grofen
©djroiettgteiten roieber freigelaffen. Snfolgebeffcn Iäft er ftd) eine

polijeilidje SBefdjeinigung barüber aufteilen, baf cr nid)t (Smil

©djnepfe ift. ßr fudjt eine unbefannte ©djöne, ber er einmal im
Sbeater begegnet ifi, fietjt fte enblid) roieber, im Siergarten, an
Um oorüberreiten unb etfätjtt, baf fi' bie Sodjter beê Jlonfulê
Sofenberg ift. Um enblid) Sube ju betommen, beauftragt ïtm;
brüfter baë Setettiobureau yrometbeuê, ben Gmil ©djnepfe ju
fudjen unb unfdjäblid) ju madjen. ©tatt beffen roirb er felber oon
einem ïngeftetlten biefe« Snftitutê mit SBetbaftung bebtobt, er
bort ben 5Hann nieber unb fiiebt in ein Xuto. Drin fifjt feine
ïngebetete, bte itjn ebenfalls für ©djnepfe ijält unb fragt, ob er

aud) ßinbrüdje aulfübre. ©ie befteat ifjn am folgenben Sag ju
einem âSenbejsoouê unb »erlangt oon ibm, baf er bei einem -fcerrn
Sabroein einbredje unb ein Sofument fleljlt, baê ibrem CBater ge:
fäfjrlid) roerben fSnnte. Sorioal willigt ein unb futbt in einer
Jtafdjemme obne erfolg ben geeigneten SRann, ber für itjn ben

Ginbrudb begeben foa. ©leidjjeitig madjt er nun ïabroein unter
ber ÏRaête eineê titelfüdjtigen gûnglingê einen SBefudj unb etfäljrt
bei biefer ©elegentjeit, roo baê gefudjte Sofument oetborgen ift.
SBei einem jroeiten SBefud) roirb Sabreein oon Sorioal burdj eine

oergiftete ßigatette berouftloê gemtidjt.

3n biefem Slugenblid prie er braurjett
bte ïiir geßen. ßine tiefe SDtännerftimme er=

tunbigte ficb nod) bem Strettor ßabroein.
Sie Slntroort bes fur3fid)tigen gräuleins
fonnte er nid)t oerfteben, aber er borte, baß
ber SJtann fagte, er merbe roarten.

Sas gräulein tonnte jeben Slugenblid
eintreten, um ben 23efud) bes SJtannes an=

äumelben. ßr mufjte fdjnefl fjanbeln.
ßr fprang auf. Sîur jetjt feine Sdjroädje!
ßr naljm ßabroein bie nod) glimmenbe

3igarette aus ber £anb, Iöfd)te ifir geuer
unb legte fie in feine 3i8<trettenbofe. Siefe
fteefte er au fid). ßr fiatte fid) bas alles
fdjon oortjer überlegt. STJan fottte nicbt fofort
roiffen, rooburd) ßabroein betäubt roorben roar.

Sann fnöpfte er bem Sdjlafenben fjaftig
Sîocf unb SBefte auf. 3" bet inneren ïafdje
ber SBefte fteefte eine Ieberne 23rieftafd)e. 3n
ifir oermutete Sorioal bas Sofument. Sen
3nfiatt ber 23rieftafd)e nadj3uprüfen, ba3u
fiatte er je^t feine 3eit. ßr mufjte barauf
bebarfit fein, fid) in Sidjerfjeit su bringen.
ßr fjörte, roie braufjen ber SJÎann mit ber
tiefen Stimme ftd) mit bem gräulein unter=
fjielt. Ser SJtann rourbe ungebulbig. ßr be=

fiauptete, er fiätte nur fünf SRinuten mit
Cabroein 5U fpredjen, unb brängte bas gräu=
lein, ifin anjumelben.

Sorioal fteefte bie 23rieftajd)e 3u ficb,

fdjlüpfte in feinen SJtantel, griff nad) feinem
§ut unb roottte bas 3tmmer oerlaffen. 3n
biefem Slugenblid fiel ßabroein oom Seffel
unb glitt su S3oben.

ßs roiberftrebte Sorioal, ben DJÎann fo

liegen 3U laffen. ßr fiob ifin auf unb brüefte
ifin roieber in ben Seffel. Sann eilte er in
bas 23orber5immer.

ßiebes gräulein," jagte er 3U ber 23u=

reauoorftefierin, gefjen Sie einmal binein
5U Sireftor ßabroein. ßr oerlangt nad)
3fmen. 3e*) gtetube, er füfilt fid) nidjt roofil."

Sidjt an ber Süre, bie sum Äorribor
füfirte, faf3 ein grofjer, breitfdjultriger SJtann,

beffen Äleibung unb blonber 23ottbart auf
einen ©utsbefitjer fdjiiefjen ltc%. ßr fiatte
bie SBorte Sorioats gefjört. ßr ftanb auf
unb fragte intereffiert: SBas, ßabroein ift
nidjt roofil? Sa mufj id) bod) aud) mal nad)
ifim fefien." ßr ging burd) bie 33forte in bem

3ahltifdj nadj ber îûr, bie su bem 3intmer
ßabro eins füfjrte.

Sorioal aber roar mit einem Sat) bei
ber Stusgangstüre, 30g ben Sdjlüffel, ber in=

nen im Sdjlofj fteefte, fieraus, öffnete bie
Xür, trat auf ben Äorribor, fdjlofj bie Sür
fjinter fid) afi unb fteefte ben Sdjlüffel ein.
So, nun roar er sunäefift oor einer S3erfot=

gung ftt^cr.
3n biefem Slugenblid fiörte er bas gräu=

lein laute Sdjreie ausflogen.
ßr ftieg bie brei fnarrenben fjotsftiegen

rafd) fiinab. Sluf ber Strafje fdjtug er eine

fdjnelle ©angart ein. SBalb roar er in bie
grtebrtcfiftrafje eingebogen, roo er ftdj in ben

Strom ber gufjgänger mifdjte, ber ftdj ofine

Unterbrechung auf beiben 33ürgerfteigen ba=

fiinroäl3te.
$ier füfitte er ftd) fidjer.
ßr liefj fid) oon ber SJtenfdjenrooge bis

an bie SBeibenbammerfirüde treiben, fd)len=
berte am Sdjiffbauerbamm entlang, benu^te
einen günftigen Slugenblid; unb roarf ben

Sdjlüffel ber 23ureautüre in bie Spree. Sann
rotnfte er einem oorüberfafirenben Sluto, ftieg
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ein unb liefj fidj nadj feinem §otet fafjren.
Slls bas Sluto bie griebridjftrafje fiinauf fufir
unb bie 3ügerftrafje überquerte, roarf er
burdj bie genfterfdjeifie bes SBagens einen
231id auf bas f>aus, bas er foeben oerlaffen
fiatte. 33or ber Süre bes Kaufes brängte
fid) eine bidjte SJÎenfdjenmenge.

3m §otet besafitte er feine Stedjmtng unb
ftieg mit feinem ©epäd in bas Slutomobit,
bas er fiatte roarten laffen. Sann liefj er
fidj nadj bem 23afinfiof griebridjftrafje fafjren.

33om 23afjnfjof griebridjftrafje fufjr er mit
ber Stabtbafin nadj bem 23afinfiof ßfiarlot=
tenburg. Sort nafim er fid) ein Stuiomofiit,
bas ifin nad) feiner SBofinung bradjte. ßr
flingelte an ber Sßortür. ©albino öffnete ifjm.

Ser gnäbige §err fdjon 3urücf?" ftaunte
er

3a, td) fiabe meine Slngetegenfieit rafdjer
ertebigt, als id) badjte."

Ser Siener trug bas ©epärf in bas Sd)laf=
3immer unb erfunbigte fidj bann nadj roei=

teren 23efefjlen.
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Der Doppelgänger des r^errn I?mil ^àlepse
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Dorival von Armbrüster wird in Berlin wiederholt aïs Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leroetlen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nicht Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine undekannte Schöne, der cr einmal im
Theater begegnet ist, steht ste endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorüberreiten und erfährt, daß sie die Tochter des Konsuls
Rodenberg ist. Um endlich Ruhe zu bekommen, deauftragt
Armbrüster das Detcktiobureau Prometheus, den Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen wird er seider von
einem Angestellien dieses Instituts mit Verhaftung bedroht. Er
bort den Mann nieder und flieht in cin Auto. Drin sitzt seine
Angebetete, die ihn ebenfalls für Schnepfe hält und fragt, ob er
auch Einbrüche ausführe. Sie bestellt ihn am folgenden Tag zu
cinem Rendez-vous und verlangt von ihm, daß er bci cincm Herrn
Labwein einbreche und ein Dokument stehle, das ihrem Vater
gefährlich werden könnte. Dorioal willigt ein und sucht in einer
Kaschemme ohne Erfolg dcn geeigneten Mann, der für ihn den

Eindrucd begehen soll. Gleichzeitig macht er nun Labwein unter
der Maske eines titclsüchtigen Jünglings einen Besuch und erfährt
dei dieser Gelegenheit, wo daS gesuchte Dokument verborgen ist.
Bei einem zweiten Besuch wird Labwein von Dorival durch eine

vergiftete Eigarette bewußtlos gemacht.

In diesem Augenblick hörte er draußen
die Tür gehen. Eine tiefe Männerstimme
erkundigte sich nach dem Direktor Labwein.
Die Antwort des kurzsichtigen Fräuleins
konnte er nicht verstehen, aber er hörte, daß
der Mann sagte, er werde warten.

Das Fräulein konnte jeden Augenblick
eintreten, um den Besuch des Mannes
anzumelden. Er mußte schnell handeln.

Er sprang auf. Nur jetzt keine Schwäche!
Er nahm Labwein die noch glimmende

Zigarette aus der Hand, löschte ihr Feuer
und legte sie in seine Zigarettendose. Diese
steckte er zu sich. Er hatte sich das alles
schon vorher überlegt. Man sollte nicht sofort
wissen, wodurch Labwein betäubt worden war.

Dann knöpfte er dem Schlafenden hastig
Rock und Weste auf. Jn der inneren Tasche
der Weste steckte eine lederne Brieftasche. Jn
ihr vermutete Dorival das Dokument. Den

Inhalt der Brieftasche nachzuprüfen, dazu
hatte er jetzt keine Zeit. Er mußte darauf
bedacht sein, sich in Sicherheit zu bringen.
Er hörte, wie draußen der Mann mit der
tiefen Stimme sich mit dem Fräulein unterhielt.

Der Mann wurde ungeduldig. Er
behauptete, er hätte nur fünf Minuten mit
Labwein zu sprechen, und drängte das Fräulein,

ihn anzumelden.

Dorival steckte die Brieftasche zu sich,

schlüpfte in seinen Mantel, griff nach seinem
Hut und wollte das Zimmer verlassen. Jn
diesem Augenblick fiel Labwein vom Sessel
und glitt zu Boden.

Es widerstrebte Dorival, den Mann so

liegen zu lassen. Er hob ihn auf und drückte

ihn wieder in den Sessel. Dann eilte er in
das Vorderzimmer.

Liebes Fräulein," jagte er zu der
Bureauvorsteherin, gehen Sie einmal hinein
zu Direktor Labwein. Er verlangt nach

Ihnen. Ich glaube, er fühlt sich nicht wohl."
Dicht an der Türe, die zum Korridor

führte, saß ein großer, breitschultriger Mann,
dessen Kleidung und blonder Vollbart auf
einen Gutsbesitzer schließen ließ. Er hatte
die Worte Dorivals gehört. Er stand auf
und fragte interessiert: Was, Labwein ist

nicht wohl? Da muß ich doch auch mal nach

ihm sehen." Er ging durch die Pforte in dem

Zahltisch nach der Tür, die zu dem Zimmer
Labweins führte.

Dorival aber war mit einem Satz bei
der Ausgangstüre, zog den Schlüssel, der
innen im Schloß steckte, heraus, öffnete die
Tür, trat auf den Korridor, schloß die Tür
hinter sich ab und steckte den Schlüssel ein.
So, nun war er zunächst vor einer Verfolgung

sicher.

Jn diesem Augenblick hörte er das Fräulein

laute Schreie ausstoßen.
Er stieg die drei knarrenden Holzstiezen

rasch hinab. Auf der Straße schlug er eine
schnelle Gangart ein. Bald war er in die
Friedrichstraße eingebogen, wo er sich in den

Strom der Fußgänger mischte, der sich ohne
Unterbrechung auf beiden Vürgersteigen da-
hinwälzte.

Hier fühlte er sich sicher.

Er ließ sich von der Menschenwoge bis
an die Weidendammerbrücke treiben, schlenderte

am Schiffbauerdamm entlang, benutzte
einen günstigen Augenblick und warf den

Schlüssel der Bureautüre in die Spree. Dann
winkte er einem vorüberfahrenden Auto, stieg

AM

ein und ließ fich nach seinem Hotel fahren.
Als das Auto die Friedrichstraße hinauf fuhr
und die Jägerstraße überquerte, warf er
durch die Fensterscheibe des Wagens einen
Blick auf das Haus, das er soeben verlassen
hatte. Vor der Türe des Hauses drängte
sich eine dichte Menschenmenge.

Im Hotel bezahlte er seine Rechnung und
stieg mit seinem Gepäck in das Automobil,
das er hatte warten lassen. Dann ließ er
sich nach dem Bahnhof Friedrichstraße fahren.

Vom Bahnhof Friedrichstraße fuhr er mit
der Stadtbahn nach dem Bahnhof Charlottenburg.

Dort nahm er sich ein Automobil,
das ihn nach seiner Wohnung brachte. Er
klingelte an der Vortür. Galdino öffnete ihm.

Der gnädige Herr schon zurück?" staunte
er

Ja, ich habe meine Angelegenheit rascher
erledigt, als ich dachte."

Der Diener trug das Gepäck in das
Schlafzimmer und erkundigte sich dann nach
weiteren Befehlen.
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